
yula Nagy genanntfe „Weltverantwortung“ e{rl  'g
stehen S1e einander nahe.

Theologisches Denken un: 1r
Praxıs ıIn Ungarn

Der Kontext
„Man weiß 1n NSsSeren Kirchen Die

des christlichen Aujtrages ıst un 21 Ziuerst einige kurze, allgemeine An-
gaben über die irchen 1n ngarn S1iebleibt der Dienst Wort, Evangelium,

der Verschnung zwıischen .ott und dem iınd 1ın einem Übergangsstadium zwischen
eutıiıgen Menschen 1n Jesus ristus.“ der sogenannten „Volkskirche“‘ un! der
Diese Aujfgabe konkretisiert aıch ın einer „Bekenniniskirche“*‘ Eis gibt keine offizielle
sakularısıerten Gesellscha TWwa ın einer Statistik mehr üuber die Kirchenzugehörig-
radıkalen Zurkenntnisnahme der „MUnNndi- e1t. Man rechnet ber eute unter den
gen‘“, ‚weltlichen‘ Welt, ın einem dıiakon?ı- 10,5 Millionen Bewohnern Ungarns mit
schen Lebensst1l ım Alltag, 1ın einer Aus- Millionen Katholiken, mıiıt AA DIis
strahlung der christlichen auDens- Un 1,8 Millionen Reformierten, mıi1it 430 Tau-
Lebensgemeinschaft. kın olches ırch- send Lutheranern, 20—30 Tausend TthoOo-
liıch-gemeindliches und christliches en doxen un mi 60—70 "Tausend ngehöÖöri-
trahlt Zuversicht CUS und kann uch Jur gen kleinerer protestantischer iırchen.
dıe rısten un Kırchen anderer Lander Die römisch-katholis 1r hat Di-
nregung U achdenken ıUüber dıe eigene Ozesen (daruntier Erzbistümer), dıe refor-
Existenz und dıe eigenen ujgaben sern. milerte Ar Diozesen un! die uther1-
Aus diesem TUN! verojffentlichen Wr den sche AT Dio0ozesen.
VOT der 11 Jahresversammlung der Schwer- Die theologis: Ausbildung findet
zerıschen IT’heologischen Gesellschaft 1m katholis  en Seminaren und ın einer
November 1975 1n Bern gehaltenen Vor- theologischen ademie, 1n reformierten
trag mıt NUÜ,  S geringfügigen Kuüurzungen un: lutheris  en theologischen ade-
und hne den Vortragssti andern. red mıie, SOW1Ee 1n einem baptistischen un

einem freikiırchlichen Seminar STa
Z Theologiegeschichtlich gesehen, stan-

Kinleitung den die beiden großen eformationskir-
1.1 Die schweizerische Theologie bte 1n chen besonders mit den deutfschsprachigen
diesem Jahrhundert aut die Theologie ın eformationskirchen Europas 1ın engster
Kuropa einen besonders tarken Einfluß Verbindung. Seit dem Z weiten Weltkrieg

Sind wel LECEUE Tendenzen bei unNns bemerk-au  N Namen Ww1ıe Karl ar mıi Brunner,
FEKduard hurneysen, L11UFLr die ekannte- Dar. Es ex1istliert einerseits TOLZ er
sten ennen iınd fur unNns mi1t der chtung VOL der euts  en Theologie
neuesten eschichte der Theologie eNs- ein ewuhbhbtes Bestreben nach mehr Selb-

ständigkeit un nach mehr Offenheit auchstens verbunden. Diese Lheologis Tbeit
ın der Schweiz hat den iırchen 1n Eu- nach anderen „Himmelsrichtungen‘“. Ande-=-
ropa auch den ırchen 1n meıliner rerseits kam NSeTE Theologie, durch Ver-
eimat vieles Erkenntnissen mı1  un der weltweiten OöOkumenischen
un Anregungen ges:  en woiür iın ewegung, auch m1T roblemen un: KTa
Dank gesagt SEe1. gestellungen außereuropäischer (afrikanıi-
1 Als Drotestantischer eologe kann ich scher, lateinamerikanischer un! aslatl-
mit einer gewissen Kompetenz NUur über er „Theologien“‘ ın Berührung. „Muta-
die Drotestantische Theologie meines Hel- tis mutandis‘‘ kann INa  - äahnliche eststel-
matlandes prechen Soweit moOglıch ist, Jungen auch ın ezu auf die ungarische
versuche ich ber auch die Hauptlinien des katholische Theologie anwenden.
katholischen theologischen Denkens be- No  B WI'|  er War aber 1n der Aus-
rücksichtigen. Denn, besonders Was ihre ormung der gegenwärtigen Riıchtung -
neueste Entwicklung ın ezug autf die —_ theologischen Denkens die radıkale
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Veränderung des gesellschaftlich-pnpoliti- Der Auftrag der Kirche
schen Kontertes uNnseTrTrer iırchen nach dem
Zweiten eltkrieg. Die revolutionäre Um- . Wir sehen iın der ungarischen Theo-
formung der Gesamtstruktur uUunNseTrer (3e- ogischen Tbeit eutfe wel verschiedene,
sellschaft und die Irennung zwischen ber untitrennbar zusammengehörende AlNT-
aa un! a en den otalen Ver- räge, die uUuLNSs Tıstien un!: der Gemeinde
1ust er früheren Privilegien und der Jesu anverirau 1Nnd Sie entsprechen der
weltlichen Machtstellung der iırchen un: doppelten Gestalt göttlicher Wirksamkeit

ın der Welt der welterhaltenden un! derTrısten mı1tgebracht, die sS1e VOor em 1mM
Mıiıttelalter erworben un: ın Osteuropa welterlösenden Wirksamkeit Ottes.
noch tarker als 1n anderen Teilen unseres Dije YTiısten ın den ungarischen iırchen
Kontinents auch 1n der Neuzeit en be- wIıie auch viele TYT1ısten 1n den Entwick-
halten können. Die Gemeinde Jesu fand lungsländern, die athiopischen der
sich wieder einmal wıe Anfang des die westairıkaniıschen risten, w1e ich
Chrıstentums hne die „konstantini- dort selbst erlebht abe stehen jeder Zer-
chen Stützen  ““  9 autf sich selbst, der T1  {- reißung des donpnelten uUJtrags der Ge-
ger, autf die Macht des Evangeliums un: meınde Jesu ın der Welt, jeder einseitigen
die inneren räfte des aubens gestellt. etonung entweder der ausschließlichen
In dieser unerwarteten, radıkal S1- Mitwirkung der erlösenden, TTL-

uation en WITLr T1SiIen ın ngarn den Wertergabe des Evangeliums, der
SCTE an: Theologie SOWI1e MNSCeTC N: einer ausschlıießlichen Mitwirkung der
UT un: christliche Praxis grund- Erhaltung der Welt un der Gesells  aft,
äatzlıch un: 1n en Teilen Nne  C durchden- kompromt  0S gegenüber. Dies ist TOLZ
ken mussen. vieler anderer angel meiner einung

Na!:  R. langem inneren un:! äaußeren nach doch der wichtigste positive Beitrag
Kıngen, wobel WI1Ir auch VO.  ® alschen Eint- UNseres theologischen Denkens 1n der neu-
scheidungen, Hoffnungen un efürchtun- i1gen Ökumene.

} Man we1ll 1n uNnseren irchen diegen nicht verschont geblieben X1, nah-
INne  } WIr die sozlalistische esellschafts- des christlichen Auffrages i1st und
form un!: den marxistischen aa als die bleibt auch 1n einer N:  tchristlichen
unNns VO Herrn der Geschichte gegebene Gesells:  aft der Dienst Worft ,
Stelle /AbL christlichen Zeugn1s und Kvangelium, der Versöhnung zwischen
Dienst als den uns egebenen g_ Gott und dem eutligen Menschen 1n Jesus
schichtlichen Kontext, als 1r und Ge- TY1SILUS Der letzte und jefiste Sinn der
meıinde Jesu Christi en Existenz der 1r ist 1ın jeder elıt und
25 Katholiken un: Protestanten ind 1ın jedem gesellschaftlichen Kontext das-
oft VO.  - ganz verschiedenen theologischen se.  e, Was auch der Sinn der Nnkarnatjiıon
Prämissen her vielen gleichen der War daß das verfallene umanuıum 1mM
Nl  en insichten gekommen. Diese Glauben wledergeboren un: durch ottes

insiıchten und Tendenzen 1n UuNSC- e1s erneuert und geheiligt werde.
T theologischen Denken beziehen sich Die Verkundigung des Wortes und die Ver-
VOL em auf vier hemenkreise Sie ent- teilung des „Sichtbaren Evangeliums“
halten unter anderem auie un! Abendmahl durfen ihre Ze1I1-

(a) eın Verständnis des Aufirages Tale ellung 1m Dienst der än nı]ıe
der AD  ©: verlieren. Deshalb en der Gottesdienst,

(b) einen Lebensstil für die 1r die Bıbelarbeit und die Predigt 1mM en
und T1ısten 1n einer nichtchristlichen der ungarischen iırchen iıne große Be-
esells  ait, deutfung. Besucher, die uUuNS kommen,

(C) ine Neuinterpretation der i1schen betonen immer: S1E S1iNd uüberrascht, wıe
un SOzlale  ischen ufgaben, gut TOLZ des immer starkeren Eiinflusses

(d) SOWI1e ıne NECUE Sicht über die Tdische der Säakularisation die Gottesdienste bei
Zukunifit der 1r unsSs besucht SiNd un wıe „biblisch‘“‘ und
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„kirchlich‘‘ das theologis Denken in iıchen‘“‘ Welt. Die „konstantinische Aera‘*‘‘
irchen geblieben ist die 1r „dıe KTYrone des esell-

Im Zentrum des uftrags der IT ıst scha{ftslebens‘‘ WAarL, ist füur uUunNs abgeschlos-
un UT das Evangeltum Jesu Christ2 SE  5 un! nicht mehr zurück. Die
das ist ıne este Grundposition ın unse- 1r Jesu Christı MU. ihre Stelle und
rern theologischen Denken. ıhren Dienst ın einer „süäkularen Welt‘“

Es gibt ber un das 1st ıne finden.
Als 1ne bi  isch-ethische Grundhal-notwendige Fortsetzung der erwäanntien

.Trundthese keine echte Verkündigung tung der Gemeinde in einer „mündigen‘‘,
sakularen Welt sehen WIr ın unNnseTelNl KIir-des Evangeliums 1mM Bereich menschlicher

un! und Not, die nıcht zugleich auch chen den „Aiakonıschen Lebensstil‘, die
den Dienst der Nä:  stenliebe 1n sich „Dienstgestal des Lebens der rche*‘
Der Glaube omMm Aaus dem WOTrt. Er geht Was verstie INa  ® be1l uUuns unter diesem

„diakonis:  en Lebensstil‘‘?ber iın greifbarer, empirischer Gestalt
1ın einer Form des tätigen, dienenden Zuerst MO ich darauf hinweisen, Was

un helfenden aubens weiter „PISTIS di diese Lebensform ausschließt. S1e 1st mM1
agapes energoumene Gal 5,6) egbe- jeder AÄArt eines ausdrücklichen Ooder heim-
reiter, Begleiter un TU der erkündli- en Herrschaftsanspruchs der 1r ın
Sung des Evangeliums iın der Welt MU. der Gesells  aft, mit irgendeinem Klerika-
die selbstlose, hilfsfreudige, aktıve T1IST- lismus der heokratismus n  u
liche Nä:  stenliebe eın DIie „Diakonila“ vereinbar wıe mi1t jeder Horm einer selbst-
W1Ee auch die nbetung Gottes, die „Lel- genügsamen urückgezogenheli au  N der
tourgla“ 1st keine zweitrangige Aufgabe, Welt. Die 1r ist DA Dienst fÜr den
sondern eın wesentlı  er Bestandtei des anzen enschen un! für die an: Welt
wesentlı  en uftrags der 1r Jesu. berufen S1ie ist „Kirche für die elt‘
Das en der Trısten und der Gemeinde (Bonhoe{ffer Auch für S1e gilt „Wer sein

en verliert meıilnet- und des kvan-ıst ın dıieser Welt ıne staändıge „Inkarna-
tion‘“ un Transformation des aubens ın geliums willen, der wıird ehalten‘“

(Mk 8,35) Die „diakonische Theologie“‘uıne adußere, eı:ıltende und eifende, diakon?ı-
sche Aktivitat der Nachstentiebe Und ‚WaTr wı1ıe WT diese ethische Grundeinstellung
immer SOZ10- 1n uUuNseTEeIN ungarischen evangelischen Kir-1 jeweiligen onkreten,
öÖkonomischen, politischen und kulturellen chen ennen edeutie iıne starke He-
Kontext. tonung des Lebenszeugni1isses der T1i1sStien
Dies ist eın wesentil!:  er un unseres 1n der nicht-christlichen Gesells  aft,
heutigen theologischen Denkens, der zweite Sarnırmen mi1t der Verkundigung des kvan-
„Schlüsselpunkt‘“‘, WOTauUSs INa  5 die heo- geliums Das aktive sozlale ngagement
ogie un:! das en uNnseTeTr ırchen recht der Christen auf en ebjieien des All-

Eınen selbstlosen Dienst fürverstehen kann. tagslebens
alle hne Unterschied, hne den Hinterge-

Der Neue Lebensstil danken der Zurückgewinnung eines Teiles
des früheren Einifilusses der der firüheren

Welche Veränderungen hat dieses, 1 har- Privileg:ı:en 1ın der Welt
ten Ringen der etzten Jahrzehnte 'un- 43 Als 1ne dritte, wichtige Komponente
ene Verständnis des uItrags der Ge- des „NECUCI Lebensstils  66 uNnseTrer 1r
meıinde Jesu 1n der Welt 1n der Lebens- erwähne ich die heutige ufgeschlossen-

neit und Bereits  atft der TYTısten in —form der iırchen un! T1Sten 1n ngarn
mitgebracht? Drei solcher Konsequenzen irchen einer 1S'!  en Zusam--
MO!| ich hiıer kurz erwähnen. menarbeit mM1 Leuten anderer religiöser
4.1 Als iıne unerla  iche Voraussetizung der weltanschaulicher Überzeugung und
füur den Weg der Gemeinde Jesu 1n die als olge dessen einem „Alltags-
Zukunft sehen WI1ITr ın Osteuropa die Z.Ur- dialog inmitten des Lebens der esell-
kenntnisnahme einer „mündigen‘‘, „welt-
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Die „Partnerschaft ımM sozıalethischen Be- sehr weites Gebiet i{Ur Cie „Alltagsdiako-
reich‘‘ ist VOLT em 1ne Bereits:  aft ZUTC nı]ıe  66 der YTıSten
gemeinsamen emuhun 1ne Ver- h.2 Als eın ZzZweıltes ebiet eutiger christ-
m'  ns  ichung, Humanislerung uNnSsSeTer er Diakonie etrachten W1Lr ın unseren

Welt, 1mM KRıngen menschliche iırchen die Ausstrahlung der christlichen
für die eidenden un! iıne erech- aubens- un Lebensgemeinschaft (der
tere Oökonomisch-sozilale un internationale „Koinonla*‘) aut die anderen sozlalen Ge-
Ordnung ın unseTrer Welt. S1ie ist i1ne auf die Familie, die Arbeitsgemein-
ethische Zusammenarbeit mi1t Gläubigen a das olk und auftf die Grerechtigkeit
und Nichtgläubigen 1mM gemelsamen sSoOzilal- irkungen stromen VO:  3 unNns NT1i=-
1S!  en Raum 1ın großen un „kleinen‘ sten ın NsSeTrTe gesellschaftliche mgebun
ufgaben des Lebens der esells  aft. aus? Dies ist iıne Tage, die f{Uur unNns immMer
Trst dieses gemeinsame Engagement 1M WI1  er wurde. ebt 1ne T1IS Ha-
Schweiß und 1n der artie des Alltags mıilie eın es Ehe- un: Familienleben,
scha{f{it dann die notwendige Atmosphäre arbeiten Tisten treu und selbstlos untier

einem „Alltagsdialog‘“‘ unter Tisten anders enkenden 1n einer Fabriık der
und Nich:  Tristen. Za2 einem unvoreinge- 1in einem landwirtschaftlichen Kollektiv,
NOmMNM!! Horen auf den Anderen Und WwIrd dies nıe verborgen bleiben. Es kann

einer eigenen Rechenschaft üuber uNnse- ıne menschliche füur die anderen
L Glauben und über NSere 15  en se1n, aber auch eın sehr onkretes Zeugn1s
Prinzipien. Dieser „praktische Dialog‘“‘, der ihres aubens. Diese Art sozlaler 1ako-
1n den Buros un! lken, autf der Straße n1]ıe ist besonders bedeutungsvoll da,
un! 1 Freundeskreis unter T1isSten un! NSCETE I Lebensführung, jedes Wort
Nıch  Tisten geführt wird, ist meines LEr- und jede Tat, VOT NI!  tgläubigen eın Zeug-
achtens noch viel wen1g es!  atz un n1ıs Tür der T1ISIUS und das Eivan-
bekannt, ber viel bedeutender als der gelium ablegen
theoretis Dialog unter Sachverständi- .3 Das verantworfiungsvolle christliche
gen wichtig dieser auch eın mag Mitwirken der Neuformung veralteter

der undig-ungerechter Strukturen der
Gesellschaft ist 1ne weiltere, ewaltige —

KFormen christlicher Diakonie 1n einer ziale  ische Aufgabe der Gemeinde und
marxistischen Gesells  aft der Yısten 1ın der Gesells:  aft,

Die einer „Humanisierung der e
Der Horizont der „diakonischen un.  10N otwendigen strukturellen Veränderungen
der Tche*‘‘ ist das G(anze des menschlichen und auch der Gebrauch der ruk-
Lebens, autf en Ebenen un!: ın en Z.11= turen WIrd immer VO.  - enschen vollzo-
sammenhängen. Wir konnen hier deshalb gen Die Umgestaltung der äußeren ruk-

Luren der Gesells:  aft MU. deshalb immerL11UTr einige „Streiflichter“ aufleuchten las-
SCH, hne jeden Anspruch auftf Vollständig- mi1t einer sozlalen Haltung der Mit-
eit. glieder dieser esells  aft, mi1t einer Eir-
Au Als „eligenstes 1e der christlichen der „inneren Struktiuren des
Nä:  stenliebe gilt tradıtione das Gebiet Menschen‘‘ Hand 1n Hand en. Neue

Strukturen brauchender persönlich-menschlichen Beziehungen. ‚NECUEC Menschen‘‘.
Hıer warten auftf uNS täglich die ausend Das ist die sozialethis Aufgabe der

„Mentalitätsformung‘‘, der inneren Umi{ifor-„kleinen uten erke  66 des Alltags: ın der
Familie, 1 eruf, 1M alltäglichen Zusam- MUNnNg 1n einer Gesells  aft.
menseın m1T ekannten un Unbekannten. Die Vorausseftizung für die Ausübung einer
NMlıt Menschen, die „hungrig und durstig“‘ solchen „mentalitätsformenden esell-
Sind nach e1in wenig menschlicher Nähe schaftsdiakonie  66 bleibt für uns TisSien

ber radıkaleder die den eigentlı  en Sinn des Lebens jeden Tag die eigene,
verloren en. „Wiedergeburt“ einem Menschen.
Hier OiIinet sich ın jeder esells  aft ein hne das Evangelium, das ersprechen
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esu {Ur iıne innere Erneuerung un! einem ständigen Dialog mMmAıt den Anders-
Wiedergeburt, verliert die christliche (;e- enkenden, mI1T Philosophen und FachwI1s-
sellschaftsdiakonie ıhren tragenden TUN! senschaitlern Und WIrd ihre ethische
Aus dieser geschenkten, äglı  en Wieder- usammenarbeit auch mit den au-
gebur 1m Glauben Stiranlen ber rafte igen ın der esells  aft imMmmMer mehr als
heraus, die den Trıstien Mut un: Freude 1Ne Selbstverständlichkeit betrachtet.
chenken, inhren sozlale  iıschen Dienst IUr

chlußwortine un! in einer nichtchristlichen esell-
scha: unverzagt und hoffnungsvoll USZU- A Es wäre unangebracht, diesen kurzen

ohneführen. In den persönlich-menschli:  en Be- Rechens  aftsberi abzuschließen,
ziehungen. In der Welt der sSsOoz10-Okono- weniı1gstens einige Namen derer erwäh-
mischen tirukfiuren. Und auch 1m Dienst nNnenNn, deren Lebenswerk oder gegenwärtige
einer entalitätsformun ın der esell- emuhun m1% der Tbeit ungarischer

Theologie nach dem Zweiten 1e—

trennbar verbunden 1ST

DIie Zukunft der Kirche An Es ist M1r vollig bewußt, wıe wenig und
wıe TU! ich die MIr gestellte Auf-

Und zuletzt noch iıne wichtige Wie gabe eriullen konnte Es hat sich ber viel-
denken die Tisten 1ın ngarn über die el etiwas klar IC}  @ diesem bruchhafien
Zukunft der 1r 1n einer säkularisler- Bericht herausgestellt die Theologie der
ten, nichtchristlichen esellschaft? ungarischen irchen lebt, rın mit ihren
TOLZ er Unterschiede MO! ich hniler eigenen Troblemen , und versucht, ın unNnNnse=-
doch gewisse gemeinsame Linien auizel- | > geschichtlichen Situation die uns

gen, die 1m Denken sowohl der protestanti- HE  e gestellten FHragen beantworten.
schen Ww1e auch der katholis  en rısten Diese Jebendige theologıis: TYbeit in —_
wıiederkehren. irchen ist auch eın Zeichen der
6.1 1ele Theologen un Nicht-Theologen olfnung der Herr der Ges:  1'  e, der
ın uUuNSeTEeN iırchen meinen, daß die 1r Gekreuzi und Auferstandene, geht VOL
der Zukunft ıne viel kleinere, ber aktıve uns aut einem Weg Uun! eın e15
Diaspora-Kırche sein wird un!: anstatt 1äßt unNns 1n all unseTrTenm en auch
einer weiteren Institutionalisierung immer 1n unNnserenm theologischen en nach
mehr die KForm einer Gemeinschafit anneh- ahrneı un Lebenshilfe nıcht allein.
Inen WwIrd.

In dieser „dienenden christlichen Ge-
meinscha  C6 werden die hierarchischen Un-
terschiede immer mehr verschwinden und
NUur die junktionellen Unterschiede blei-
ben Dies wurde einen gewlssen usgle1 Ilse Beyer
1n der Wichtigkeit des Dienstes der kirch-
en Amtsträger und des diakonischen Nairobi 1975 99° den Prozeß in ang

halten‘‘Dienstes der Gemeindeglieder ın der Ge-
sellschafit mi1t sich bringen. Zugleich wird
die Priorität der Lokalgemeinde immer IDie Autorıin als Berater Gelegenheit,

der Vollversammlung des eltkır-mehr ichtbar.
iIne echte, gemeinsame Diakonie der chenrates DO' 90} bis 1975 ın

Nairob2 teiılzunehmen. Im jolgenden Bei-iırchen für die Gesells  aft, {Ur die Welt
wIird die irchen estimm: auch einander LIrag bıetet s$ı1e einen kurzen Überblick unı

dıe Wiedergabe einıger edanken ZUnaher bringen, 1ne okumenısche Geme1in-
schaft der iırchen 1mM gemeinsamen 1ens
ausiormen. Im Referat folgte ine VO.  - amen VO:  -

lebenden und verstorbenen lutherischen, refor-
Die ‚Kirche der Zaakıındte wird Sewl. mierten und katholis:  en heologen, arunter

die Mitarbeiter dieser Zeitschrifift Nyir1viel geöÖöfifneter und viel taärker bereit eın Szennay.
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